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Wähler ! ?

Gn plötzlicher Entschluß. dessen innere Ursachen dem Wunderboden des per¬
sönlichen Regiments entkeimt sind , hat das deutsche Volk , soweit es wahlmündtg
ist, vor Ablauf der fünfjährigen Legislaturperiode wieder an die Urne gerufen.

Am Freitag den 23 . Januar soll das Volk nun entscheiden , ob der

tolle Kurs der Lebensmittelverteuerung » der verwüstenden Pumpwirt¬
schaft, der weiteren Vermehrung indirekter , die Massen schwer belasten '

per Steuern , der imperialistischen Ueberseepolitik weitergestenert werde «

soll oder ob unter scharfem Protest gegen den Berliner AbsolntiSmus
die Forderung einer

verfaffttngsgemätzen, friedliche» und freiheitliche »
Entwicklung des Volkes zu wirklicher Wohlfahrt

und denrokratischer Selbstbestimmung
machtvoll und ungestüm zum Ausdrucke gelangt.

Als am 16. Juni 1903 der jetzt aufgelöste Reichstag neugewählt wurde , ist
von der Sozialdemokratie vorausgesagt worden , daß die feierlichsten Versprechen der
bürgerlichen Parteien nicht gehalten würden.

Wie Spreu vor dem Winde waren schon nn Dezember 1903 die heiligen
Eide verweht, mit denen bis zum Wahltage die Wähler genarrt worden waren.

Statt Weiterführung der Sozialreform — brutaler Bruch der Geschäfts¬
ordnung und zwangsweise Einführung des alle Lebens « « nd Bedarfsmittel
verteuernden Zolltarifs .

Statt Sparsamkeit im Rcichshaushalt , trotz ungemessener Vermehrung
der Reichsschulden , die schikanöse Fahrkartenstener und die anderen wunder¬
baren Bestandteile der berüchtigten Reichs - Finanzreform .

Statt Rückkehr zu verfassungsgemätzen Zuständen das weitere Erstarken
vnes allen Frieden und alle gedeihliche Gesetzgebung gefährdenden unge¬
zügelten Imperialismus .

Dazu die neue« Kolonialskaudale, die wucherischen Monopole der
Tippelskirch nnd Podbielski , der Woermann und Konsorten ,

der wachsende Uebermut aller Scharfmacher «nd Feinde des

Reichstagswahlrechts , der Versuch , durch ein verkapptes Umstarz¬
gesetz die Arbeiterorganisationen lahmzulegen , den Zusammen¬
schluß der Ausgebeuteten , der Geknechteten z« hindern .

Das ist , kurz zusammengefatzt und noch unvollständig, das Ergebnis der drei-

jährigcn Tätigkeit eines Parlaments , auf dessen Zusammensetzung das Volk seinen
Einfluß nur ungenügend geltend gemacht hat .

Ihrer Sünden und der gewaltigen Mißstimmung des Volkes bewußt, versuchen
nun die bürgerlichen Parteien den abgelebten Schwindel der Septeunatswahlen wieder

zu galvanisieren. Unter dem Hinweis auf die von der Regierung selbstverschuldeten
Mißstände in unsere» kostspielige« und »«rentablen Kolonien und mit dem

hohlen Schlagwort , das Vaterland sei in Gefahr , wollen sie die Aufmerksamkeit des
Volkes von dem ablenken , was ihm nottut. Dieses abgebrauchte Manöver wird
aber sehlschlagen.

Die Lehre der letzten drei Jahre mnß wirke« , das deutsche Volk

wird sich nicht wieder ausS neue mit gebundenen Hände » wirtschaftlich
«nd Politisch seinen Schergen ansliefern .

Es verlangt einmütig eine Wendung der innereu und äußeren Reichspolitik,
eine Beachtung der sozialpolitischen «nd demokratische» Forderungen , die
gemäß ihres festen Programms nur von der

öozialdemokratifcben Partei
unbeirrt , trotz aller Stürme nnd Gefahren , vertreten werden .

Wieder mit der Weaktion!
Wieder mit dem persönlichen Wegiment !

für Volkswoblfabrt und freibeit !
Unter dieser Parole erfüllt jeder ehrliche und wahrhaft freidenkende Reichstagswähler am 23 . Januar feine Pflicht «nd wählt

die sozierld.
Unsere heutige Plummer umfaßt

* Blatter mit zusammen 6 Beiten.

Der Roman befindet fich im zweite « Blatt .

Kapitnliflisihtt WuliLcrglaude .
Das Sparkassenbuch ist das neue Testament des

bürgerlichen Kapitalismus . Es erweckt die Toten
iwn Leben, macht die Lahmen gehend und die Blin -
fefi sehend. Dieses wundertätige Buch hat neuer-
« «gs nur noch einen Nebenbuhler erhalten : die
christlich-monarchische Sozialpolitik . Die ist das
'“ •ngclium Matthäi am letzten.

bange die Gesellsckjaft in der feudalen Skla -
erstarrt war, wurde es für Gottes Ordnung

« närt , daß es S t ä n d e geben müsse, und daß seit
^ ^ affnng der Welt der Unterschied , nicht der
^ 8e" satz, zwischen arm und reich das eigentliche
Naturgesetz in der menschlichen Gesellschaft sei . Da -

dieses Naturgesetz nicht irgendwie durch mcnsch-
»chen Uebermut verletzt iverden könnte, trat der
Mensch scho „ mit seiner Geburt in einen gewissen
« tand ein, aus dem er sich zeitlebens nicht mehr,

einzelnen Ausnahmen abgesehen , befreien
Wie man in das erbliche Königtum hinein-

^ oren wurde, so auch in den Adel, in das bürger¬
liche Handwerk oder Kleinkrämcrtnm , in die
va«erl»chc Leibeigenschaft . Das Emporsteigen von

Stand in den anderen war gesetzlich unmög-
in der Zelle des Zuchthauses, in der die Wiege

Angehörigen der niederen Stände war , mußte
^ ^ Unglückliche lebenslänglich verbleiben. Das

auf eine bestimmte Form der Ausbeutung von
wjft-n tvar erblich ; das Gesetz, daß die vielen auf

nur dazu da seien , den wenigen zu fronen,
s cS einmal erlaubt sei , die Art und den

N der Fron zu wechseln, war die Grundlage der
Ärgerlichen Gesellschaftsordnung.

ivirtschaftliche Revolution , welche die feudale
^ nung sprengte, räumte mit der göttlichen Ord -
ng der Sklaverei von Geburt und dem Herren-

, ? **ou Geburt auf . Sie beseitigte die Stäube
fas as

tcrkk Lcbeuslänglickikeit des Berufs . Statt
,, ~ von der politischen und wirtschaftlichen

^ ^ üeit der Menschen erhob sie die politische
v - 0 | nott und Gleichheit auf den Thron . So wurden
t t kapitalistischen Triebkräfte der Wirtschaft ent-

und während früher die Ausbeutung der
©rTfc n eine kleine Minderheit als ewiges

verteidigt wurde und jedes Aufböumen gegen
ß « -s sskwrren der einmal Niedriggeborenen in dem

et le feiner Niedrigkeit als Frevel und Verbrechen

geahndet wurde, rechtfertigte man jetzt umgekehrt
die große, ungeheure Tatsache der kapitalistischen
Ausbeutung mit dem fröhlichen Wunderglauben ,
daß es jedem freistünde, es so weit in der Welt
voran zu bringen, als cs Fleiß , Tüchtigkeit, Energie ,
Sparsamkeit und die anderen bürgerlichen Tugen¬
den nur gestatteten. Was vorher Hochverrat gegen
die göttliche Ordnung war , das Herausstreben aus
dem Stande , in den nmn hineingeboren war , wurde
jetzt das heilige Dogma der neuen kapitalistischen
Religion , Das Hinausstreben , die Möglichkeit zu
höchstem Besitz nnd damit zu höchstem gesellschaft¬
lichen Rang zu gelangen , dieses gleiche Recht für
alle, sich von dem Joch der Ausbeutung zu befreien,
und — selber Ausbeuter zu werden , das war nun
die Rechtfertigung der in Freiheit dressierten sozia¬
len Sklaverei . Ans den Teufelsglauben der stän¬
dischen Unentrinnbarkeit folgte der Wunderglauben
an die Macht der kapitalistik-fien Ordnung , jedem ,
der da wollte und Kraft und Tüchtigkeit in sich be¬
saß , den Weg zur Höhe und Freiheit zu bahnen . Im
feudalen Zeitalter schuf Geburt und Blut Edele und
Niedrige, unter der Herrschaft des Kapitalismus
ließ Tugend und Tüchtigkeit die Besten emporkom¬
men . Jeder Ausgebeutete ward nur die Stufe ,
auf der jedweder zu höherer Entwicklung empor-
stcigen konnte.

Als sich aber dann zeigte , daß trotz des ungeheu¬
ren Kulturfortschritts , der zwischen dem feudalen
und kapitalistischen Zeitalter zweifellos besteht , die
große Masse der Menschen nur den Titel und die
Methode, aber nicht die Tatsache der Sklaverei ge¬
tauscht hatten , daß man jetzt aus Freiheit ebenso
leibeigen war tvie früher von Gebi'rt , da erfand
man jenen Erlöserglauben . Vordem wurde den
Menschen Gleichheit und Glanz in, Jenseits der-
heißen : jetzt gaukelte man ihnen die Erlösung im
Diesseits vor. durch das — Sparkassenbuch. Der
Weg zum Himmel wurde erschlosserî durch Demut ,
Armut , Selbstentäußerung : die 'Straße z» den
Höhen des Diesseits und der bürgerlichen Gesell »
schüft bahnten Fleiß , Intelligenz , Willenskraft und
vor allem Sparsamkeit . Die ganze Rechtfertigung
der kapitolististhen Leibeigenschaft lag in der Vor¬
spiegelung, daß im freien Spiel der sich gewaltig
regenden Kräfte jeder Mensch die Möglichkeit er¬
hielte. wirtschaftliche Unabhängigkeit und sozialen
Wohlstand zu erreichen . Die Möglichkeit erwies fick
in der lebendigen Welt als blaueste Utopie. Die
Vererbung des kapital !strichen Besitzes bewirkt es
schon allein, daß im Grunds wiederum schon die
Geburt Besitzende nnd Besitzlose für immer
schied . Weil die kapitalistische Ordnung durchaus
nickt das Wunder leisten wollte — die Beglückung
aller — kehrten auch einige Theoretiker wieder zu

der alten Anschauung zurück, daß es nun einmal so
sein müsse : die Kultur der Edelen und Erlesenen
ruhe auf der niederen Lebenshaltung und dem Ar¬
beitszwang der in geistiger Stumpfheit und körper¬
licher Entbehrung vegetierenden Sklaoenrasse . Die
liberalen Propheten aber ließen durchaus nicht von
dem einmal angenommenen Wunderglauben , und
das freisinnige Bürgertum sah nach wie vor in dem
„gemachten Mann " die Heldengestalt, und zugleich
die verkörperte Erlösungsidee des Kapitalismus .

Die Tatsachen haben längst den Wunderglauben
der bürgerlichen Ordnung zerschlagen . Der Anteil
der Massen an dem Wachstum de- nationalen
Reichtunis ist stets geringfügig geblieben. Es ist
ein müßiger Streit , ob auch das Proletariat seinen
Anteil an dem Ertrage der gesellschaftlichen Arbeit
gesteigert hat . Die Lebenshaltung der Arbeiter be¬
wegt sich , namentlich in Deutschland, mit seinen re¬
aktionären Hemmungen der Arbeiterbewegung und
den agrarischen Tributzahlungen zweifellos nicht in
gleichmäßig aufsteigender Linie . Es gibt Rück¬
fälle und Schtoankungen gefährlichster Art . Jeden¬
falls ist die Besserung nicht in allen Berufen gleich¬
mäßig, und wir haben sogar mit absoluten Ver¬
schlimmerungen zu rechnen . Aber selbst, wenn man
zugeben könnte , daß die Lebenshaltung der Besitz¬
losen sich , wenn auch langsam, doch allmählich bes¬
sert, so beweist gerade die kaum merkbare Gering¬
fügigkeit solcher Besierungen, daß auch in der bür¬
gerlichen Freiheit die Masse der Besitzlosen von der
ewigen Verdammnis dieser neuen Sklaverei nicht
erlöst werden kann. Für die" Besitzenden mag eS ja
ein behagliches Geduldspiel sein , zu berechnen , wie
in Jahrhunderten vielleicht der Anteil der Besitz¬
losen ain nationalen Wohlstand wieder um einen
Bruchteil eines Prozents gestiegen sei , die Massen
aber, die diese Rechnung leben und leiden müssen ,
haben für solche tröstlichen Wahrscheinlichkeits » nnd
Zukunftsrechnungen, die aus ihrem eigenen Rückxn
eingebrannt werden, mit Recht verteufelt wenig
Sinn . Wäre es selbst hundertmal wahr , daß auch
die Arbeiter in der kapitalistischen Wirtschaftsord¬
nung, wenn auch langsam, allmählich aufsteigen
können , wie es denn in der Tat wahr ist, daß es
einem gelernten Arbeiter von heute besser geht als
einem Bauern oder Lumpenproletarier vor hundert
Jahren , so ist es andererseits doch völlig unbe¬
streitbar, daß noch niemals dir Masse so märchen¬
hafte Güter , die sie selbst geschaffen hat . unmittelbar
vor sich ausgebreitet sah , die sie niemals erreichen
kann. Die Tantalusgual des Besitzlosen ist in
keiner Epoche der Menschheit so groß gewesen und
sie wächst mit der rauschenden Vermehrung wirt¬
schaftlicher Kulturgüter . Die Spannung zwischen
dem, was in der Welt vorhanden ist, «nd dem , was

er bestenfalls erreichen kann , ist bei dem Besitzlosen
von heute stärker und grausamer denn je.

Bevor der Dampf und die Elektrizität den Raum
überflügelte , war es kein so großer Unterschied
zwischen dem Bauern, der in seinem engen Kreise
bleiben mußte, und das enge Geviert allenfalls mit
seinem Ochsengespann auf unergründlicher Land¬
straße durchmessen konnte , und dem städtischen Bür¬
ger, der kaum jemals über die Stadtmauern hin-
auskam und allenfalls , wenn er sehr begütert war ,
mit der Postkutsche hundert Meilen weit sich zu be¬
wegen im stände war . Welcher Gegensatz aber heut«
zwischen dem Milliardär , der in Luxuszügen und
schwimmenden Palästen die Welt durchmißt, und
der großen Masse der Besitzlosen,,die sehnsüchtig an
der Barriere stehen, wenn die Züge an ihnen vor¬
beisausen, oder die im Hafen Lasten schleppen, wäh¬
rend die Riesendampfer ihre Anker lösen : höchstens
daß sie in dunklen und dumpfen fahrenden Gefäng¬
nissen eingepfercht von Arbeitsstätte zu Arbeits¬
stätte geschleppt werden. Der kapitalistische Wun¬
derglaube hat die kleine Zahl der Besitzenden in der
Tat nicht betrogen. Die Millionen der Ausgebeu¬
teten aber um so schlimmer genarrt , je mehr er
ihnen verheißen hat .

Beweist so die wirtschaftliche Wirklichkeit hie
Nichterfüllung und Unerfüllbarkeit der kapitalisti-
scheu Versprechungen , so ist ebenso klar, daß die
Philosophen des Kapitalismus lügen, bewußt
lügen , wenn sie die Wirtschaftsordnung mit der
Möglichkeit rechtfertigen, daß jeder einzelne zu Frei -
heit und Wohlstand gelangen könnte . Besäße der
Kapitalismus die Wunderkraft, die ihm zugeschrie-
den wird , so müßte er seiner innersten Natur nach
verhindern , daß das verheißene Wunder wirklich
wird . Der Kapitalismus d»rf gar nicht dulden,
daß aus dem Recht auf freie Entwicklung für jeder¬
mann eine Wirklichkeit wird. Wenn der Kapitalis¬
mus hielte, was er zur Verwirrung und Verführ¬
ung seiner Opfer behauptet, so wäre <?r selbst m*
möglich . Tie kapitalistische Ordnung braucht Be¬
sitzlose , sie könnte mit Besitzenden allein keinen Tag
länger existieren . Der Kapitalismus , der für ein«
Minderheit unermeßlichen Besitz schafft, muß auf
alle Weise verhindern, daß die große Mafie der Be¬
sitzlosen besitzend wird. Selbst wenn er seiner
inneren Natur nach nicht die Massen expropriiere«
würde , so müßte er das aus freiem Willen und i«
bewußter Absicht tun . Beim freien Spiel der Kräfte
mutz die wirtschaftliche Ordnung der bürgerliche«
Gesellschaft mit jeder Arglist dafür sorgen , datz d»
Mafien bei dem Spiel verlieren und besitzlos
bleiben.



Der Liberalismus in der
zwölften Stunde.

Die Frankfurter Zeitung bat mit ihrem kindisch-
(igensinnigen Gestammel, der Liberalismus könne
ti alle Ewigkeit nicht von der Sozialdemokratie
« rdrängt werden und habe noch eine große histo¬
rische Mission zu erfüllen, Widerhall in offiziösen
Herzen erweckt. Ader ja ! Ader gewiß doch ! beugt
sich Bülow zu dem ungeduldigen Kinde nieder und
läßt ihm auf der Spieldose der Süddeutschen Reichs »
kvrrespondenz eine einlullende Melodie Vorspielen :

Wir meinen sogar, daß das Wort vom großen
Beruf des Liberalismus schon und gerade für die
Gegenwart gilt . Es ist eine Aufgabe, des Schwei-
ßes der Edlen wert , als mäßigendes Element un¬
serer inneren Politik den Zusammenstoß extremer
Anschauungen verhindern zu helfen , die sich von
entgegengesetzten Standpunkten aus der deutschen
Entwicklung zu bemächtigen drohen. Mit diesem
Grundzug würde derLiberalismus natürliche Ver¬
bündete an den Regierungen haben , die auch ihrer¬
seits den Kampf gegen extreme Forderungen auf¬
nehmen müssen.
Das ist süßer Honig I Doch mit diesem Honig

bestreicht Bülow nur die Wagendeichsel , die der
stberale Bär lüstern in sich hineinschleüt , bis er un¬
rettbar festsitzt . Aber noch inerkt er nichts ! Er
schleckt und schleckt und ist selig !

Stärkung des Liberalismus um jeden Preis !
ächzt und heult es in allon Tonarten in diesen letzten
Stunden vor dem entscheidenden Augenblick aus der
liberalen Presse. Traditionen und Prinzipien .
Progrannnpunkte und Grundsätze, Männerstolz und
Konsequenz — alles , alles will man ja als wert¬
losen Plunder in. die Ruinpelkammer werfen, wenn
nian

^ hier ein Mandätchen und da ein Sesselchcn
erhascht . In welch unbeflecktem Liberalismus diese
Zukunftshoffnungen erstrahlen, läßt die freisinnige
Weser -Zeitung ahnen . Tie vereinigten Liberalen
brauchten nur ein Viertelhundert Sitze gewinnen,
hei ! dann sollte die liberale Kirines in Deutschland
anheben. Tann könne man mit dem Zentrum wie
mit den Konservativen und ihren Anhängseln Mehr¬
heiten bilden ! Das also ist die Aufgabe des Schwei¬
ßes der Edlen wert ! Das das Ziel aufs innigste zu
wünschen ! Heute mit dem Junker zu schachern, den
man als grausamen Raubritter verabscheut , und
niorgen mit den? Zentrumsjesuiten zu kuhhandeln,den inan setzt in den tiefen Höllenpfuhl schleudern
möchte, und von beiden ein Profitchen für den pfiffi¬
gen Liberalismus einzuhcimsen— es gibt kein schö¬ner Leben !

Aber die muhe Wirklichkeit zerschlägt dieseTräume wie irdene Töpfe. Das Zentrum hat
Wolfsgruben und spanische Reiter gelegt, in die der
Liberalismus Hineinstürzen und sich zerfleischen
muß , die Sozialdemokratie wird ein lustiges Jagenmit ihm veranstalten und die Konservativen schärfen
schon den Stahl -zum Genickfang : Achtung ! ruftdie Kreuzzc' itung .

Wenn bisher die Konservativen, auch wenn es
ihnen bei den verschiedenen lidemlen Provoka¬
tionen sehr erschwert wurde, der möglichsten Zu -
rückhaltung beflissen waren , weil sie doch nun ein¬
mal in diesciu. Wahlfeldzuge den Gesamtliberalis¬
mus als „S t u r m g e s e 11 e n " zu respektieren
hatten , so geht das jetzt nicht mehr an .
So wird der Liberalisnius . der ain 13 . Dezemberwie ein munteres Böcklein in die Zukunst hüpfte,an , 2', . Januar wie ein ergebenes Opferlamm aufdas Schlachtfeld gefchleppt . Der Angstschweiß steht

ihm uitf der Stirn , seine Kniee drohen zu brechen ,er blickt sich flehentlich um — aber von links und
rechts dröhnt ihn , ins Ohr : Pardon wird nicht ge¬
geben ! Tenn er hat keinen Pardon verdient !

Jur AeichsLagswahsAewegung .
I « Baden.

Aus dem 3 . Wahlkreis .
Le» ;kirch . Aut letzten Samstag fand hier eine sehr

besuchte sozialdem . Wählerveriamntlung statt. Der
rarle Beitall , den unser Kandidat, Genosse Müller

erzleve , bewies. daß er da« richtige peiroffr« hatte.
Bon den anwesenden Gegnern meldete sich niemand zum
Dort . Wir haben hier fett fetzen Fnss ge atzt. Noch vor
2 Jahren war das unmöglich . Cs geht auch in den ent»
fernteflen Gegenden vorwärts .

Ans dem 8 . Wahlkreis .
P . Baden -Baden . Soweit wir bis jetzt unser

Kamvfesfeld im 8 . Wahlkreis überblicken können , ist von
uniern Genossen ein schwere» Stück Arbeit geleistet wor¬
den . Aber auch die OoSer ond Lichtenthaler Genosien
haben un » wacker unterstützt , so datz es möglich war . in
die entfernteste Hütte ein sozialdem . Flugblatt und einen
Stimmzettel zu bringen. Mit Ausnahme eine » Teiles
der am Rhein gelegenen Orte wurden unsere Genoiirn
durchweg gut ausgenommen . In dik'en Orten der Rhein-
ebene haben uniere Genosien die Wahrnehmung gemacht ,
daß in den letzten 14 Tagen die Bevölkerung ' ov ' ssal
scharf gemacht worden ist von den verschiedenen » Dienern
in Cbristo" Insbesond re scheint uns, datz den Kindern
im schulpflichtigen Alter von gewisser Seite Jnstruttion
erteilt wurde, datz sie alle Flugblätter , die sie zu Gesicht
bekommen , zerreitzen sollten . Im übrigen gibt es natürlich
immer noch von denen , die »nicht alle werden" und
glauben , beim Lesen eines sozialdem . Flugblattes de »
Anspruch auf die ewige Seligkeit verwirkt zu buben.
In Orten , wo man uns noch vor 8 Jahren mit Knüppeln,
Back cheitern und verschiedenen andern . geistigen " Waffen
bekämpfte , sind die Leute recht ordentlich geworden. Die
Klerisei vermag e» doch nicht mehr, alle Geister unter
ihren grotzen Hut zu bringen. Wir marschieren trotz
alledem , auch in den dunkelsten Plätzen unserer Heimat.

Auch unsere Versammlungen waren alle stark besucht.
<Fm Gegensatz zum Wahljahr 1908, wo oft selbst in den
Orten , wo uns die Lokale nickt abgetrieben wurden, wir
keine Versammlung eröffnen konn 'en, weil di -selben nicht
besucht worden. ) I ' eberall werden die Ausführungen der
Refe enten mit einer Begeisterung ausgenommen, wie
selten jemals zuvor.

In Bühlertal wurde un? noch in letzter Stunde
das Lokal , in dem unsere Versammlung stattnnden sollte,
verweigert. Wir zogen in eine Wirtschaft und lietzen
uns dort häuslich nieder . Im Nu batten imr die Nach¬
richt verbreitet , die Sozialdemokraten sind im Restaurant
Wolf . In kurzer Zeit war dos geräumige Nebenzimmer
dicht voll gedrängt mit Zuhörern : 25—30 Personen
standen am Türeingang und autzerdem war daS an¬
stoßende Wirtichaftszimmrr noch voller Zuhörer , als
Geuosie G r o tz — ohne VersammlnngSeroffnung
— eintach zu sprechen begann. Die Ausführungen de»
Referenten wurden mit großem Beikall ausgenommen.
Genosse P . sprach in sebr scharfer Weise über die gemetne
KampfeSweike un' ere : Gegner Herr Holzhändler Ne rn
konnte es nicht über das Herz brinaen , durch Zwischen¬
rufe die Versammlung zu stören er dann in der
Diskussion ausgekordert wurde, sich nun ungeniert aus
zuipi echen , zog der Herr den besseren Teil seiner Tanter -
keit vor und — verduftete. In Bühl reierierle Genosse
Martzloff im Friedrichsbau vor dicht besetzter Ver¬
sammlung. Auch hier wurden die Ausführungen unse es
Parteigenossen mit lebbastcm Beifall ausgenommen. In
der Diskussion sprach ein Herr K i st , der das Zentrum
reinzuivalchen versuchte. Genosse Martzloff führte den
Herrn unter grotzem Hallo der Versammlung gründlich
ab. In L a u s , wo ebenfalls Genosse Martzloff sprechen
sollte , wurde uns die Abhaltung der Versammlung eben¬
falls untersagt. Der Herr Pfarrer hatte im Laute des
Nachmittags (rote die Wirtsleute selbst unseren Genossen
sagten) den Wirt solange bearbeitet, bis er sein Ver¬
sprechen zurückzog. Diese niedrige Wühlarbeit des Zen¬
trums kann nicht scharf genug gegeißelt werden.

In Haueneberstei » sprach Genosse Diener
in stark besuchter Versammlung. Auch da herr -chte eine
vortreffliche Stimmung , was der Beifall am Schlüsse der
Rede unseres Genossen bewies. Wir rechnen überall auf
starken Zuwachs. Auch die Versammlungen in A ch e r n ,
wo Genosse Lutz , in Kuppeuheim und Rothen »
fels , wo Genosse Sühkind . in Muggensturm
und Dielt g beim , wo Genosse M ü ll e r - Lichtental
und Illingen , wo Genosse Meliert - Rastatt
sprachen , nahmen einen befrtevigenden Verlauf . Wir
sehen hofsnungSsreudig dem — Zahltag (2a. Januar )
entgegen.

NB . Wir » suchen die Parteigenossen aller Orte im
8 . Wahlkreis, uns da» Wahlresultat sofort nach Bekannt¬
gabe telegraphisch oder televhoniich mitzuteilen, damit
auch wir in der Sage sind , das Gesamtreiultat so schnell
als möglich unseren Parteiorganen , dem Vollsfreund und
der Volk ' stimme , mitzuteilen. Telegramm - Adresse :
» Bratwurstglöckle Baden" .

DurmerSheim . Auf Grund des § 11 des Pretz-
gesetzes ersuche ich um Aufnahme folgender Berichtigung :

In Nr. 18 , Mittwoch , den l6 . Jan ., beichä tigt sich
der Volkssteund mit dem Pfarrer von Durmersheim .
Demgegenüber erkläre ich :

1 . Cs ist unwahr , datz »in derZwischenzeitdie Schwarzen
ihrMöglichsteS getan haben , um die Familie des » Genossen "
hintereinander zu Hetzen" .

t . vr ist mnvabr . daß der Pfarrer »am nächste» Tage
den . Genossen " mit verschiedene » Schimpfnamen bedachte " .

3. Es ist unwahr , datz »auch im Religionsunterricht
die Politik eine gewisse Rolle spiele " .

4 . ES ist unioohr, datz der Pfarrer irgendwann, irgend¬
wo , irgend etwas getan hat, in solche Faiuilie », wo der
Vater Sozialdemokrat ist, den Streit - und Zankapsel
hineinzuwersen.

Durmersheim. 20. Januar 1907 .
M a r k e r t , Pfarrer .

Acheru . Die hier erscheinenden Bad. Nachrichten
zeigen gegenwärtig idr wahres Gesicht . Sie Hetzen gegen
die. Sozialdemokratie, wie e » die Bad . Presse auch mchl
besser fertig bringt . Auknüpfead an einen Briefwechsel ,
der zwischen Genossen Bebel und dem Freisinnigen
Ablaß , bezüglich BebelS Erbschaft stattiand , er¬
lauben sich die Bad. Nachrichten , unierm Genüsse» Bebel
auch einS auszuwischen . Hoffentlich glaubt man nicht
etwa, dadurch die A >. beiter als Abonnenten dieses BlatteS
zu gewinnen. Bisher hatten die Bad Nachrichten den
Ruf, eines der wenigen anständigen liberalen Blätter zu
kein . Seit Beginn des Wahlkampfe» aber hat daS Blatt
alles getan, um dieses Rujes verlustig zu gehen .

Aus dem » . Wahlkreis ,
s. I » 15 Crten des LandbezirkS Pforzheim

haben am Sonntag Wähiervorsammlungen statt-
gesunden . Ohne Ausnahme waren sie gut be ucht. In
de» Orten des sogen. Gebiets sind unsere Redner
wiedr holt mit dem Zentrum zusammengestotzen . Der
Tietenbronner Arzt Dr . Bert sch

'
. ift durch Zurufe und

Bemerkungen, die uniere Genosse » in einer Berjammlung
gemacht hatten, so aus dem Häuschen gekommen, datz zuseiner Abkühlung aus der tiltramontanen Siedehitze ein Eis¬
beutel wirklich gute Dienste geleistet hätte.Die Versammlung in O e i ch e l b r o n n nahm durch
Gegner, die sich ausgiebig an der Diskussion beteiligte»,einen sebr anregenden Verlauf.

Samstag Abend sind in Dietlingen und Ell¬
mendingen gut besuchte Versammlungen geweien .Tie Flugblätterverbreitung ist im ganzen
Bezirk wohl organisiert und hat gut geklappt . Die
Bebelsche Rede , von der wir leider viel zu wenig
Exemplare hatten , ist reitzend wcggegangen, währendandere Wahlichristen in so grotzen Mengen vorhandenwaren , datz sie nicht alle mr Verteilung kommen konnte \

Die Sammellisten werden von unser » Genossenmit grossem Ei er in Umlauf gesetzt ; den Finanzen der
Wahllriegskasse stietzen aus diejer Quelle reichlicheMmel zu.

Un ere Herren Nationalliberalen hinken mit
ihrer Wühlarbeit ganz bedeutend n idj . Wir konnten uns
den Lutzus erlauben, in alle Ortschaften zioeimal, zumTeil dreimal zu kommen , während den Nalionalliberalen
viele Orte nur als geographische Begriffe im Atlas be¬
kannt geworden sind. Wenn unsere nationalen Phrasen-
Helten überall io geschicite und gescheite Wablagiratoten
hingeichickt haben, wie der » Schwetueripptesredner" in
Dietlingen einer ist, dann steht es schlecht um ihreSache.

Am Mittwoch Abend ist in Pforzheim großesnationales und miserables Mirakelstnck . Es treten ausals pottliiche Jongleure die LanütagSabgg . Wittum
und Muser . Muier , der die Nationalliveralen schon
schockweise ausgesteuert hat, heute als nationalliberale
Hebamme, es i>t zum Kugeln vor Lachen .

Aus dem IO . Wahlkreis .
Der Bad. Landesbote» bezw . sein AA -Mitarbei¬

ter , stellt fest , daß Dr . Haas nicht gesagt habe ,die Mitläufer der Sozialdemokratie sollen aus
uationalen Gründer, diesmal gegen die Soztaldemo-
kratie votieren. Etwas derartiges werde ein
Demokrat nie sogen . Niemand mehr als Dr . Haas
erkläre es als Altweibergeschwätz , die Soztaldemo-
kratie als antinational binzustellen.

Wir konstalieren diese Feststellung um so lieber,als es uns schwer fiel zu glauben , daß Dr . Haas zu
solchem Gerede, wie es ihm die natioualliberale
Presse in den Mund legte, fähig wäre . Tie natio -
natllberate Presse scheint absichtlich gewisse, in den
Btockversammtungen gehaltene Reden zu entstellen ,
um den Anschein zu erwecken, als hätten sich auch
die Demokraten jetzt dazu verstanden, mit der ab¬
gedroschenen „ nationalen " Phrase hausieren zu
gehen . Auch von anderer Seite wurde uns mit -
geteilt, daß die Berichte in der naticmalliberalen
Presse entstellt seien.

Der Gegensatz in der Taktik zwischcil der deutschen
und der französischen Sozialdemokrafie , auf den der
Bad . Landesbote hinweist, ist in dem Gegensatz der
politischen und parlamentarischen Verhältnisse be¬
gründet . Frankreich ist eine Republik mit parla¬
mentarischer Regierung . Deutschland ein fies im
Feudalismus und Absclutismus steckendes reaktio

näreS Staattwesen . Frankreich hat einen ^lisrnus , mit dem die Sozialdemokratie teilw^jt^sammenarbeitcn kann. Deutschland bat einen
‘

chen Liberalismus nicht . Es ist ein grundsẑ
Irrtum , die Sozialdemokratie für dos verantz
sich machen zu wollen, woran in Deutschland eund allein der bis ins Mark korrumpierte List,lismus schuld ist. Glaubt denn Dr . Haas , daßden Bassermann und Konsorten eine pliberale Politik zu inaugurieren sei ? Wenn
mit wem soll denn die Sozialdemokratie eig?.,eine solche Politik machen ? Neun Zehntel der

"
derungen des zweiten Teils unseres Progrg-
könnten von jedem ehrlich gesinnten Liberalen
terstützt werden. Aber wie viele von den „Lide,len " unterstützen diese alten liberalen und den
kratischen Forderungen ? Eine Schwalbe,Dr ., macht nock) lange keinen Sommer .

HagSscld . In der hiesigen Blockversammlung sp
auch zwei . national " gesinnte Arbeiter. Ei»
Erb behauptete, es sei keine Kleinigkeit als Axh
keine nationale Gesinnung zu bekennen . Ei, woher k,
denn auf einmal bteie Empfindlichleit bei diesem
Er hat doch auch schon das Organ der » Antinationalq»T
den Volkssreund , benötigt , um seinen Schwager,u' l
früheren Bürgermeister Linder, öffentlich der tlnroafcSI
«<• lAt ' .Art fitii/h Ps* i-r ff e K hav C/T ^ lzu zei : en . Auch hat derselbe Herr Erb , der sich
als . nationaler " Arbeiter aufspielt, schon em Faß Bierityl
s endet , weil unser Genosse Geck eine so grosse Stirn»
zahl erhielt . Und Herr Linder ! Schämen Sie
als Mitglied des Metallarbeiierverbandes nicht, eine

'
tJl

klägliche Rolle zu spiele » ‘i Wenn doch die Renegaten s
*

nicht io ausipielen wollten.
Neueste Wahntttze . Frage : »Warum wählst S

nicht »Block " ? Antwort : »Weill ich nicht mag. "
Im Hofthratcr wird am Samstag das Schausptzhl

»Verlorene Liebesmühe " gegeben . I

Zur Stichwahltaktik des Zentrums .
Wie die Kölnische Volkszeitung mitteilt . hat

Zentrumsfraktion des aufgelösten Reichstages
Norddcutschland ein Aktionskomitee
sieben Herren eingesetzt . Diese Kommission

für unsere frauen .
Vor der Entscheidung.

X . Der Wahltag naht ; am 25 . Januar sollen dir
neuen Volksvertreter gewählt werden. Von der
Stimmabgabe der Reichstagswähler hängt die Zu¬
sammensetzung des künftigen Reichstags ab. An
diesem Tage sollen die Wähler in Stadt und Land
den Wahltag als Zahltag gegen die bürgerlichen
Parteien benutzen ; sie sollen ihnen die Quittung für
ihre volksverräterische Haltung , für ihre Gewissen¬
losigkeit ausstellen, mit der sie ollen Forderungender Regierung zustiinmtcn. dem Volke immer mehrGut - und Blutstcuer aufhalsten.

Die denkenden Frauen des Volkes werden es in
diesen Tagen doppelt bitter empfinden, daß sie poli¬
tisch rechtlos sind , daß es ihnen verwehrt ist , durch
Abgabe des Stimmzettels am Wahlakt sich direkt
zu betätigen . Die Frauen des Proletariats durch¬
glüht ein heißes Verlangen , der Regierung und den
bürgerlichen Parteien zu beweisen , wie sie über den
Brot - und Fleischwucher denken, der ihnen die bittere
Not und die graue Sorge in ihr dürftiges Heim ge¬
tragen hat.

Frauen ! Mütter ! Klingt es nicht wie
Hohn, wenn man unsere Fleischpreise in Vergleich
zu den Preisen anderer Länder stellt . Während
wir das ganze Jahr hindurch mehr als 90 Pf . fürdas Pfund Rindfleisch bezahlt haben , kostet z . B.in Holland ein Pfund Rindfleisch nur 68 Ps ., in Bel¬
gien 56 Pf . , in Schweden und Dänemark 40 Pf .,in Rußland 38 Ps . und in England 48 bis 55 Pf .Dabei kann die englische Arbeiterfrau mit einem
bedeutend höheren Wirtschaftsgeld als unsere
Frauen rechnen , weil die Löhne in England bedeu¬
tend höher sind als in Deutschland.

FrauenI Mütter ! Für die Sorge , die
durch die jetzt bestehenden Wucherpreise in einem
Arbeiterhaushalt hervorgerusen wird , haben die
bürgerlichen Parteien kein Verständnis , wofür noch
eben vor Schluß des alten Reichstags erneut der
Beiveis erbracht wurde . Um die drückende Fleisch ,
not etwas zu mildern , verlangte die Sozialdemo¬
kratie , für ausländisches Vieh die Grenzen zu öffnen.
Daß diese im Volksintercsse so dringend notwendige
Forderung die Wut der Großgrundbesitzer, die ge¬
setzlich das Recht haben, die Taschen des Volkes zu
plündern , wachrufen wurde, war vorauszusehen.Den Gipfel des gewissenlosen Volksverrats erklomm
der diejer Gelegenheit der Redner des Zentrums ,der Kaplan Gerstenberger, der , weil er selbst wohl

stets am vollbedeckten Tische sitzt , schlankweg behaup¬
tete, eine Fleischnot existiere nicht . Ferner wies
dieser „Voiksmann " wissenschaftlich nach, daß die
Arbeiterkinder immer noch zu viel Fleisch bekämen ,
dadurch würden sie nur nervös und krank .

Da hört ihrs , Arbeiterfrauen ! Jener studierte
Herr hat „ tvissenfchaftlich" nachgewiesen , daß
hungern gesund seil

Frauen ! Mütter ! Wers glaubt , der bleibe
auch ferner interesselos und hungere weiter .

Als liebende Gattin und Mutter muß euch die
Empörung packen , die euch das Blut heißer durch die
Adern treibt , über das unchristliLe Treiben der
Parteien , die eure Kinder beten lehren : „Gieb uns
unser täglich Brot "

, und im Reichstage aus der
Not der Armen blinkendes Gold schlagen . Sie
haben der Regierung die Zölle bewilligt auf Rog- 1
gen , Weizen , Fleisch, Butter , Käse , Eier , Steuern
auf Salz , Tabak . Bier , Zucker, Petroleum , auf alles
und jedes, was das Volk braucht , um — Soldaten , (Kriegsschiffe , Kanonen und andere moderne Mord¬
werkzeuge dafür anzuschaffen .

Die bürgerlichen Parteien haben kein Recht , bei
der Wahlagitafion gegen die herrschenden Zustände ,
irgend etwas zu sagen . Sie dürfen nichts sagen s
gegen die Steuerlast , denn sie bewilligten sie ; nichts
sagen gegen die Reichsschulden , denn sie sagten Ja '
und Amen zu der heillosen Puwpwirtschaft ; sie kön-
neu nichts gegen die künstliche Teuerung unterneh -
meit , denn mit Bewilligung der bürgerlichen Par¬
teien wurde sie geschaffen.

Frauen ! Mütter ! Für all die Kolonial¬
greuel in Südwestafrika , die auch an Frauen und
Kindern verübt wurden, tragen die bürgerlichen
Parteien und vor allem das Zentrum mit die
Schuld , da sie die Mittel für die Negerjagden be¬
willigten und das Zentrum seinen Segen zu dieser
Art „ Kolonialisierung " gab .

Weit über 400 Millionen sind an indirekten
Stenern für den Krieg in Südwestafrika aus dem
Volke herauspevreßt worden, insgesamt kostet dieser
Krieg nahezu 506 Millionen : jeder Soldat für Süd -
westafrika kostet jährlich 10 000 Mk. Ta Deutsch -
land 60 Millionen Einwohner hat , so muß jeder
Einwohner mrbr als 8 Mk . . oder eine fünfköpfiae
Familie muß 42Mk. Kriegskosten für Südwestafrika
zahlen.

FrauenI Mütter ! Außer diesen Geld-
ovfern haben wir nackt größere Opfer zu bringen .
Wir haben unsere Söhne und Brüder diesem Sy - !
stem opfern müssen . Unsere Lieben müssen mit -
ihrem Blut den heißen Wüstensand düngen, andere '

kehren siech, durch klimatische Einflüsse oder mit
häßlichen Krankheiten behaftet zu uns zurück.

Frauen ! Es gilt , solche scheußliche Zustände
durch ein kräftiges „bis hierher und nicht weiter"
zu bekämpfen .

FrauenI Arbeiterinnen ! Es gilt aber
auch, bei dieser Gelegenheit die Gleichberechtigung
der Frauen zu fordern . Die bürgerlichen Parteien
sollen Rechenschaft über ihr Verhalten gegen Forde¬
rungen , die von der Sozialdemokratie für die Frauen
gestellt wurden , oblegen. In dem großen freien
Deutschland engen 24 verschiedene Vereinsgesetze die
Bewegungsfreiheit der Frauen ein. Am reakfio -
närsten sind die Knebelungsparagraphen im Jun -
terstaat Preußen . Reiche Erfahrungen , wie „ für¬
sorgliche " Stadtoberhäupter die bestehenden Para¬
graphen der Vereinsgesctze „ auslcgen " und so die
Frauenwelt an der Ausübung ihrer Staatsbürger¬
rechte hindern, stehen uns zur Verfügung . Um die¬
sem Zustande ein Ende zu machen , fordert die So¬
zialdemokratie ein einheitlich und freiheitlich aus -
gestoltetes Vereins - und Versammlungsrecht, das
auf wirtschaftlichem und politischem Gebiete Frauen
wie Männern das gleiche Recht zuerkeunt.

Ferner verlangt die Sozialdemokratie : Allge¬
meines gleiches , direktes Wahl - und Stimmrecht
mit geheimer Stimmabgabe aller über 20 Jahre
alten Reichsangehörigcn ohne Unterschied des Ge¬
schlechts für alle Wahlen und Abstimmungen.

Endlich fordert die Sozialdemokratie : Abschaf¬
fung aller Gesetze , welche die Frau in öffentlicher
und privatrechtlicher Beziehung gegenüber dem
Manne benachteiligen.

FrauenI Arbeiterinnen ! Für diese
Forderungen treten nur die Sozialdemokraten un-
bedingt ein . Die bürgerlichen Parteien , uitd vor
allem das Zentrum gedenkt der Frauen nur dann,wenn es sie für seine lichtscheuen Pläne braucht —
der Zweck heiligt beim Zentruni die Mittel .

FrauenI Arbeiterinnen ! Tie Augeit
ausi laßt euch nickt als Werkzeug benutzen , euch
selbst und eure Klasse zu knechten und zu entrechten .

FrauenI Unendlich diel könnt ihr trotz eurer
Rechtlosigkeit für den Sieg der Sozialdemokratie
tun ! Wenn ibr auch nicht wählen könnt , könnt
ihr doch agitieren und die säumigen Wähler auf¬
rütteln und austlären , daß sie ihre Stimme am 25.
Januar im ureigensten Selbsfinberesse für die So¬
zialdemokratie abgeben.

Frauen ! Bedenkt, daß die Sozialdemokratie
die einzige Partei ist, die in der Frau den vollen
Menschen ehrt !

Kosiheater .
Die gestrige Aufführung der Cavalleria ruftiei

verdient registriert zu werden, als sie seit länge
Zeit wieder einmal die erste Oper ist , die
durchweg eigenen Kräften eine Wiedtt''
gäbe fand, die sich sehen lassen konnte . Ei » in jei
Hinsicht befriedigender und interessanter Ope>
abend. Herr Jadlowker , der diesmal
heißblütigen Sohn des Südens gab, erfreute d
die sichere Auffassung urtd Beherrschung der Pa
des Turiddn . Sei es die verborgene Der legen!
vor Lola während Santuzzas Anwesenheit, sei
der Atisdruck des Zornes oder aufflammender Lev
denschaft , überall weiß Herr Jadlowker den rich'
tigen, vornehmen, überzeugenden Ausdruck zu si>v
den , als spielte er vor unseren Augen ein St »
seines eigenen Lebens. Tie Szene mit der Muttck
war von gatrz ergreifender Wirkrmg, schlicht . oh*
jede aufdringliche Ziererei noch irgend welch*
Tenorpaihos . Ter Sänger schien übrigens wit^ k
unter einer kleinen Indisposition zu leiden, die 1*
schon im Prolog bemerkbar machte . — In den iibrv
gen Rollen bewährten sich auck diesmal wieder ga*
besonders die Damen F r ä n k e l - C l a u s alt
Santuzza , Käthe Warmersperger als Lo»
und Ehrist . Friedlein als Mutter Lucia. H*
Herr Büttner , welcher für den plötzlich erkravv
ten Herrn G o r k o m einsprang und einen in i
Hinsicht vorzüglichen Alfio gab . Herr Alt
L o r e i> tz dirigierte das Werk mit gewohnter P>
zision und Frische .

Dein Drama folgte wieder daS hübsche Ballt
Sonne und Erde .
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Im Reiche.
Das Ordensfest der Wahlrechtsfeinde .

Bei dem Ordensfeste , das am letzten Sonntags, !
Berliner kaiserlichen Schwsse abgchaltcn wurh
wurden die beiden Vorkämpfer wider das Reits
tagswat,lrecht, die preußischen Herrenhäusler :

Graf Mirbach-Svrquitten ,
Freiherr v. Mantrusfrl

mit dem roten Adlerocden 2 . Klasse resp . deru Stzizi
zum Kronenorden 2 . Klasse ausgezeichnet .
Führer der Bergherren beim letzten großen S3er * j
arbeiterstreik,

Kirdorf ,
erhielt den Ltronenorden 3 . Klasse, der Führer fetf]
Scharfmacherverbandes und Vorkämpfer des Zuä
Hausgesetzes,

Vopelius ,
deir Kronenorden 2 . Klasse.

Aehnliche Auszeichnungen wurden zuteil u . a. ba ]
Nativnallibcralen :
Graf Criola , Frhr . v. Hehl, Hosang, Patzig, Lüsi»

Und den Freisinnigen
Pachnicke und Pohl .

Zu bemerken ist dazu nichts ; denn wer sokcht !
Zeichen nicht zu deuten weiß, dem ist nickt zu helst»^
Zu wünschen ist nur , daß solche Tatsachen keilt«
Wähler unbekannt bleiben mögen!

Nationale Hoffnungsseligkeit .
Ein süddeutsches Blatt veröffeutlicht folgenl

Wahlwitterungsbcricht :
Jni Zentrum schwül und teilweise NiederschläG^

in der Sozialdemokratie nebelig und trübe .
Die Arbeit der nationalgesinnten Wählcrsä

aber steht unter dem fühlbaren Hochdruck eines Mj
Tag zu Tag zr nehmenden Enthusiasmus , da es !

"
nicht nur um eine gerechte , deutsche Herzenssa
bei der Aufgabe handelt : die unglückselige Majo
tat , die die Auflösung des Reichstags erzwang»^
die gebührende Minorität zurückzudrängen.

Daß es nur den enthusiasmierten Herren am !
Januar nicht „nebelig und trübe " wird.
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Sxiekplan des Kroßy . Koftheaters.
( Tvielvlaitändcrnnn . )

Donnerstag . 24 . Jan . 0 33 . Hansel und ©re
Märcheuipiel in 2 Akten (3 Bildern ) von Adelheid Ket «
Musik von Engelbert Humperdink. Sm'

ang 7 Uhr , C«
nach halb 9 Uhr.

Freitag , 2b. Jan . A . 82 . Der Trompeter •
Täkkiuge », Oper in 3 Akten nebst einem Vor piek.
autoniiertec teitweiser Benützung der Jeee und eini#** !
Originallieber au» Scheffelt Dichtung tp .i Rudolf 2' un0A t
Musik t on Viktor E . Netzier . Anfang 1 Uhr, Ende I
halb 10 Uhr .

Samstag , 20 . Fan. C. SB (flott C. 34) . Verlöre ^
LiobconiüKe , in 4 Akten von Shakespeare, nach
Ueberseyung von Baudissin. Anfang 7 Uhr, Ende gegeEI
9 Uhr. ^ ju \

Sonntag , 27 . Jan . C. 34 (statt B . 8t ). Die
küre . Brünn bilde : Ellen Gulbranion , Siegmund : Ä>

"

Bergmann vom Stadtlheater tn Krefeld aU Gäste.

Bonner
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^ US der Partei.
Die Wahlresultate

magt man uns telegraphisch übermitteln . Zu
Aschen ist. daß insbesondere die oberländischen
^ ühlkreise uns eine Uedersicht über das Wahl -
Suiiat im ganzen Kreise geben . Dabei
ipjieDe man die Nennung von Namen , damit
■kbt Unzuträglichkeiten entstehen . Wir sind über
Ag indidatcnlisren in den einzelnen Kreisen schon
«xienüert.

Auch sind wir bereit , telephonisch Nn -
kagenden die eingelaufenen Wahlresultate mitzu -
Ljtjt Unsere Telephon -Nummer ist

128 ,
A«i der telephonischen Mitteilung beschränke man

cg darauf , den Ort zu nennen , von welchem aus
spricht . ES genügt auch, wenn uns mtlgeteilt

^ trd : so imd fomele sozialistische, nationallibecale ,
^ lrumssttmmen .

Durlach . Wir machen die Parteigenossen darauf
Msiv-rk -aai. das, am Wahltag für Durlach ater Wahl,
iaitau » eingerichtet sind Es ist überall ein Genoiie
Bit 7er Wählerliste des Bezirks anwesend , der über alles
»aSw -m gibt. Such die Kontrolle wirb von d.ejen Lo'a .en
ggf ptuibei . Die Lokale sind : 1. Bezirk im Lamm ;
». k êprk im Lite» Fritz ; 3 . Bezirk im Krokodil :
4. Bezirk im Schwanen . DaS Wahlreiultat wird in der
Blume und im Lamm brkrnnlgezeben Genossen,
ßelt Euch den WahlbureanS mastenhaft zur Verfügung ,
gtttaüel n .chr in den Fehler , wie bei der Landtagswahl .

tz-rziugen . Die VolkSsreand-Leser werden ersucht ,
ggt ßre lag, 25 . Januar (Wahltag ) . abend ' halb 8 Uhr ,
h, Löwen zu erscheinen . Erscheinen ist Ebrensoche.

K-rrtwangen , 21 . Jan . Zur Entgegennahme der
Wahlreiuttaie sind die Wähler der soziatbemakratiichen
P«nei am hiesigen Orte am Wahttagadenv in das Ver.
wisiolal (Enzmann) frenndlichst eingeladen .

Badifcbe Cbronih.
Pforzheim .

22. Janua .-.
— In der Tonnerstag -Versammlung im Saal -

ban richtet unser Kandidat Genosse Emil Eichhorn
nie « letzten Appell an bte Wähler . Sorgt dafür ,
daß der Saalbau überfüllt wird .

— Die Wählerkarte , toelche der Stadtrat
«lk Benachrichtigung der Ausnahme in die Wähter -
!ckr den Wählern zugeschickt hat , ist möglichst zur
Wahl mitzubrinpen . Die Angabe der Num¬
mer beim Abitrmmen ist für unsere Wählerkontrol -
kare eine große Erleichterung .

~ 1 31 84 Wähler zählt die Stadt Pforzheim ,
wovon wegen Armenunterstützung und dergl . 135
pesmchcn wurden . Die Zahl der W a h l b e r e ch -
ltgten ist somit 1 3049 , gegen 1903 mit 9569
«t« Vermehrung um 3480 Wahlberechtigte .

— Der Pforzheimer Anzeiger klagt .

Er hat seine Androhung wahr gemacht . Nm Dien »,
tag erhielt Genosse F a a ß sowie der Drucker de§
Flugblattes , durch dessen Inhalt der Pf . Anzeiger
sich beleidigt fühlt , die Klage zugcstellt . Der Sühne -
termin ist auf den Wahltag , Freitag , den
2 5 . Januar , festgesetzt. Es pressiert dem Pf .
Anzeiger also sehr , von Gerichts wegen attestiert zu
bekommen , daß es eine Beleidigung ist , eine Zeitung
zu bezichtigen , sie nehme kostenlos die Verleum¬
dungsartikel des Reichsverbandcs zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie auf . Den « solches ist das
unter Anklage gestellte Verbrechen ,

Freiburg .
22. Januar .

— Wir ersuchen alle Parteigenossen , sich , wenn
möglich , am Wahltag frei zu machen und dem Wahl -
koniltee zur Verfügung zu stellen . Das Hauptwahl -
Komilee befindet sich bei Santo den ganzen Tag
über . Wir ersuchen die Parteigenossen , alle An¬
schläge unserer Gegner dort zu melden . Tenn unsere
Gegner werden verschiedene Wahlkniffe veran¬
stalten .

Auch diene den Parteigenossen zur Nachricht , daß
abends am Wahltag von 7 Uhr ab die Zusammen¬
kunft im oberen Ctorchensaal stattfindet , wo die
Telegramme einlaufen . Parteigenossen , helfe am
Wahltage , wer helfen kann .

Singen , 19. Jan . Eine niedliche Ge
m e i n h e i t leisten sich in ihrer heutigen Nummer
die Singener Nachrichten . Steht da groß und breit
in der Mitte des Blattes folgende Notiz :

Ein netter Vertrauensmann . Der Oesterreicher
Joseph Schmelzer aus Graz stahl dem soziatdemo -
kratischen ( sie ! ) Metallarbeiterverband (Orts¬
gruppe Singen ) , dem er als Vertrauensmann
angcbörte , 56 Mk . — und einem Schlafkollegen
ein Paar Stiefel und verduftete in die Schweiz .

Dabei war dieser Schmelzer niemals Mit -
glied des deutschen Mctallarbeitervcrbandes , sondern
er war Vertrauensmann des christlichen Metallarbei¬
terverbandes , was man bei einigermaßen gutem
Willen auch auf der Redaktion der Singener Nach¬
richten hätte erfahren können . Es gehört eine große
Gutmütigkeit dazu , wenn man nicht annehmen soll,
daß die Sache absichtlich gemacht wurde , nm den ver¬
haßten Sozialdemokraten vor der Wahl » och eins
anzuhängen , zumal ja die Singener Nachrichten vom
Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemokra¬
tie Subvention beziehen . Nun , diesmal ist es vor -
beigcl '.mgen , denn das Blatt wird auf Grund des
Prehgesetzes gezwungen werden , in seinen -eigenen
Spalten eine Nichtigstellung zu bringen .

* Baden - Baden . Die Mordtat . Wie schon kurz
gemeldet , w-.-rde gestern der des Mordes verdächtige
Rechtsanwalt Han hier mit mehreren Zeugen konfronteit
ttmer diese » sielen besonders die Töchter Olga und ftanny
Mvlitor au '

, die am Orte der grausigen Tat ihre Rührung
nur schwer bemcistern konnten. Ha » wurde den Zeugen
mit und ohne falschem Bart nnd Perücke gegenülerge -
stellt Das . Bad . Tagbl .- berichtet darüber noch : Ver¬
schiedene Zeugen erkannten in ibm den Mann , dem sie
am Tage der Mordtat in jener Gegend begegneten , andere
wieder -»» waren >m Zweifel darüber , ob Hau identisch
i. -it dem von ihnen damals gesehene» Manu « sei .
NebrigenS gestand Hau ein , in Frankfurt sich einen falschen
Bart gelaust , nach Baden -Baden sich begeben , in die

Sllla Molsior televboaiert zu haben und in der Kron-
prinzenstrave gewesen zu sein . Such gibt er zu. an dem
Abend deS Morütages auf einer Dank in der Nähe der Villa
Kan» gesessen zu haben. Dagegen leugnet er, den Schuh
auf Frau Molitor abgrreben z » haben . Aas die nm
Mordplatze an ihn wiederhol ! gerichtete Frage des Unter
suchungsrichterS, ob er gewillt lei. rin Geständnis abzu¬
legen, »ntivortete er nur, daß er seinen bisherigen Aus¬
sagen nicht - hinzuzulügen habe.

* Emmendtugen , 22. Jan . In der hiesigen Heil -
und Pflegeansialt wurde gestern der 38 Jahre alte Wärter
Valentin Bester aus Lange -brüsten von einem Patienten
nnmens Burkard mit einem Melier in den Kopf gestochen,
sodaß der Verletzte in einer halben Stunde verschied.
Der Vorfall ereignete sich beim ApSmachen von Rüben
im Felde , mit welcher Verrichtung mehrere Kranke unter
Aufsicht BesterS beschäftigt waren . Ter Täter ging
flüchtig, wurde aber im nahen Walde von einem Forst¬
wart festgenommen. Bester, ein pflichtgetreurr Beam -er.
war verheiratet und Barer von 5 Kindern im Alter von
2—7 Jahren .

* Mannheim . 22. Jan . In der Nähe der Station
FrirdrichSseld stürzte «in Reisender aus dem Zug und
wurde mit gebrochenem Genick aufgesnnden Ter Ver -
uaglü .tte ist der 43 Jahre alte Virhtreiber Valentin
Eilele auS Ludwigsba

'en. Er hatte sich in einer An¬
wandlung von Unioohlfein auf die Plattform begeben
und war herabgestürzt.

Rus der Residenz.
• Karlsruhe » 23 . Januar .

Heute und morgen
Krsße Wählerversamrnlmrgcrr

in Mühlbnrg und in der Oftstadt .
Heute Abend sprechen die Genossen Ad . Geck und

Wilh . Kolb in den » Drei Linden " in Mtthlburg .
Morgen Abend die Genossen Ad . G e ck und Albert

Willi in der »Krone ", Niinheimerstraße 2.

Für den Wahltag
worden noch mehrere erfahrene Parteigenossen ge¬
braucht . die aus den Orlen des Bezirks Karlsruhe
und Bruchsal tätig sein sollen . Geeignete Partei¬
genossen wollen sich umgehend auf der
Erpcdition des Volksfreund . Luifen -
praße 24. melden .

Die Brauer und die Reichstagswahlen .
In der am Sonntag Vormittag abgehaltenen

Versammlung wurde auch der einstimmige Beschluß
gefaßt , unter allen Umständen auf der eingereichten
Forderung bestehen zu ble -be » und um 3 resp . 4 Uhr
die Arbeit zu vertanen . (Siehe Notiz in der Bei¬
lage der heutigen Ätummer .) Die Brauereiarbeiter
silid der Ansicht , daß dies das einzige Mittet ist.
von seinem Wablrecht den richtigen Gebrauch zu
inachen und daß es durch derartige Maßnahmen
auch eher möglich ist, die sogen. SUchiwähler zur
Wahl zu bringen .

* Naturbeilvrreiu . Auf den am Donnerstag de»
24 . Jan ., abend« halb 8 Uhr, im NowastSiaal « stattfin»
denden Vortrag von Frau M . Riymann auS Walden¬
burg i. Sckl . über . Die heutige Entartung der Schönheit
und des Organismus bei Mann und Weib" möchten wir
uiuele Leser und Leserinnen noch besonders aufmerksam
macken .* Wetterbericht . Der Hobe im Nordoste » liegend «
Trust , dessen Intensität auf unseren Karlen « ehr als

795 mm beträgt , hat heute einen krästsgen Vorstoß gegr,
Zentral - si-uropa gemacht. Die flache Deprr sion, weich«
gestern über Wesi- und Süddrutschiand lag . ist indcssea
oftrvärtS gedrängt norde » und liegt heute über dem
z-:a -rnl. Nur ein schwacher Rüsten hohen Druckes trennt
un« von der Mitteliiiker - Depression. welche sich ziemlich
vertieft hat und gleichzeitig nncb der Schweiz und Süd «
fra ^ krcich vorgedrungen ist. Ans unserem Gebiet sind
die Temperaturen uiUer dem Einfluß der kalten östliche»
Winde erbeblich znrü .gegangen . Vornussichtliche Wit¬
terung : Meist beiter , zunächst strenger Frost.

(Fortsetzung im zweiten Blatt .)

Ens dem Reiche .
Berlin , 22. Ja ». Tie Kälte . Mit 19 Grad

Celsius unter Null bat die Temperatur in Berlin und
Umgebung heute Morgen einen Tieipunkt erreicht, wie
er seil 1388 >i cht mehr beobachtet worden ist. Bus alle »
anderen Teilen de :- Reichet und aus dem übrigen Mittel »
tburo m liegen ebenfalls zablreiche Meldungen über em¬
pfindlichen Temoeraturiturz in den lebten Tagen vor.

letzte polt .
Russische Revolution .

Tie Duma -Wahle » haben begonnen .
Ain Sonntag fanden in der Arbeiterschaft der Pe¬

tersburger Fabriken die Wahlen ersten Grades für
die Reichsduma statt . In 27 Fabriken wurde nicht
gewählt , weil die Polizei den Termin zu spät be¬
kannt gegeben hat . Nach dem Ergebnis , das auS
49 Betrieben vorliegt , wurden 53 Wahlmänner
ersten Grades gewählt , darunter ein revolutionärer
Sozialist , 21 Sozialdemokraten , 19 An¬
hänger der Arbeitsgruppe , 2 Kadetten , 9 Gemäßigte
und 1 Anhänger der Rechten . In 128 Betrieben fin¬
den die Wahlen am 27 . Januar statt .

VeremsLnrelgeV .
Karlsruhe . (Jugend - Organisation . ) Heute Mittwoch ,

23 . Januar , abends halb 9 Uhr, im Auerliahn :
Zusammenkunft, verbunden mit Vortrag über : Friedr .
Engels . Einem zahlreichen Besuch seitcuS der Mit -
gl -eöer sieht entgegen Der Vorstand .

bi 6 . Mittivoch, 30. Januar , findet unsere erst«
Generalversammlung statt und sind Anträge zu der¬
selben bis spätestens Dienstag . 29 . Januar , an de»
Vorsitzenden Paul Schlegel , Morgenstraße 9, III , zu
richten. 288

Daxlaude « . (Soz . Wahlverein .) Donnerstag , 24. Ja »^
abends 8 Uhr , in der Sonne : Autzerordentkiche
Mitgliederversammlung , wozu auch die Volkssreunb -
Leirr eingeladen werden. (Sieh « auch beiliegender
Einladungszettel . ) 290

Furtwange » . (Sozialdem . Verein). Sonntag den 27. Ja »^
nackinittagS Punkt 3ft, Uhr, im Lokal Enzman »,
jährliche Generalversammlung . Vollzähliges Erscheine»
aller Mitglieder erwartet 285 Der Vorstand.

Freiburg . ( Soz . Partei ). Diejenigen , welche am Wahl¬
tag irei maäien können , bitten wir , heute Mittwoch
Abend in der Restauration Santo zu erscheine».

Der Vorstand.
Freiburg i. Br. (Sozialdem . Verein .) Donnerstag ,

den 24 . Januar : Milglieder - Versammlung, wozu haupt¬
sächlich die am Wahttag Beh -lslichsrinwollenden z»
ericheinen haben . 291 Der Vorstand.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit «
arttiel . Badische u. Deutsch« Politik , Ausland , Gemeinde »
zcitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für de« ge«
samten übrigen Inhalt : L. D e i ß m a n n ; für di« In¬
serate : K. Ziegler . Buchdrusterei und Verlag d«O
Vottstreund Gest u. Li « ., sämtliche in Karlsruhe .

Ost - ux &ti iMtsta -dt .
• UT Donnerstag den 544« d . Mts ., abends halb 8 Uhr in der Restauration zur „Krone " ,

Idüheimerstratze 2 282
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ks sprechen : Unser ReichstagskandidatAdolf Geck und Arbeitersekretär A . Willi .
Wir ersuchen die Wähler der Ost - nud Altstadt zahlreich in dieser Versammlung zu erscheinen .

_ Bas s ozialdem.
‘Wahlkomitee .

Ktuhlhurg - Weststadt !
ittwoch den 23 . Januar, adends (wU> 9 Zlßr im Saale

zu den „3 Linden", Zlheinkraße 14
große

iHnlilriDfniiiiitnliiiiii
fe sprechen : Dinier WeichslagsKandidat, Akg. fareofc

und ^ andtaqsaßgeorkmcter W . Kolb .
Zahlreiches Erscheinen der Reichstagswähler der Weftstadl und Mühlburg

Ekvartet s« ,2
^ Das pp/ . WaMkomitee.
Soz . Partei Durlach .

Nur den, der es gut mit Ihnen meint und hält, was er
verspricht, nicht wahr ? Ich verspreche Ihnen dreierlei:
1. Ieh biete Ihnen den gleichen Genuss wie der
beliebte Bohnenkaffee ;
2. Ich biete Ihnen stets angenehme Anregung;
8. Ieh bin völlig frei von gesundheitsschädlichen
Stoffen . Wählen Sie also als Hausgetränk mich :
Kathreiners Malzkaffee ! — Ihre Nerven , Ihr Herz,
Ihr Geldbeutel werden es Ihnen danken ! (Aber
verlangen Sie, bitte, den echten und weisen
Sie Nachahmungen zurück 1) 287

.sche Balles
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und <8re
delheid W«tü
I 7 Uhr, E »»
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»onnerstag den 2%. Oanuar , abends halb 9 Uhr in drr „^ esthalle “
odeatlicke

Wählerversammlung.

Tage ^ epdnnnw :

»Sie bevor ~ t . Sleichstag ’swahi “.
Rrfrirat : A. Weissmann , Srüaktm in ßarisruhk.®€0°nc»* sorgt für einen Massenbesuch j Freie Diskussion!

'
Das Wahlkomitee .

§ Masken -Zug 1907 .
^ Lm Donnerstag den 24 . Januar , abends 8 l/2 Nhr , findet

eine Besprechung wegen de- für den Fastnachtdienstag vorgesehenen

Q grossen Ktaskenzuges
R in dem Saale der alten Brauerei Printz , Herrenstratz « 4. statt .

Bir bitten alle Vereine . Korporationen und Gesellschaften , . .
die sich dafür interessieren und ihre Beteiligung in Aussicht stellen
können, ihre Delegierren zu dieser Versammlung zu entsenden . * ' ^

ß Mit neuen Ideen oder der Ausarbeitung vorhandener
^ passender Ideen stehen wir gerne zur Verfügung .

Für die gelungendsten Wagen und Gruppen find eveatl .
AncrLrnnungspreise vorgesehen .

Grosse

Karnevals - Gesellschaft Karlsruhe .
Jal . Kaller . K . Schn « ul <-r . 277 ^

Nr. iss«. Bekanntmachung .
Die Reichstagswahl betr.

Mki Bezug auf unsere Bekanntmachung obigen Betreff ; vom 14. d .
MtS. Nr. 1869 drin .ien wir zur Kennlnis , dah mit EnNckiliehung Groh -
herzonlichen Bezirk -aintS vom t9 . d. Mi « . Nr . 56S3 I .Herr Privatmann
Robert Hubce hier anstelle de« Herrn ZeitunqSVerlegers Ku (,en Geck
zum stcllverkreiende. Wahlvorsteher de« 16. Wahtbezirt » ernannt worden ist.

Larlerutzr de» Lt. Januar 1907.
Der Stadtrat t

278 Stegrist . Neudeck .

Möbel .
All« Sorten Holz - und Pokstee «

mSbel , vollständige Betten. Spie .,el ,
Stühle . Bilder , Klavpstühle, Kinder¬
wagen , Svortwage » rc. kauft man
gut und billig bei

Karl Lypls
in Firma Karlsruher Möbelhalle

Kaiferstruhe LZ .

• jfl
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Feinste «

JJelikatess*
SauerkrautI

(Weingärungj
s ? 4

S'diniltlioljntn
5 154

bei 5 S 144

jDörrfleischj
« 1 . 10 «#

Echte Fravkstrttt
Würstel 8er,

Warle Türk und Papst )

Paar BÜ4

ödet ! « « r Model !

nmtlfiitr
sollten nicht versäumen, meine aufs reichhaltigste ausgestatteten Möbelmägcyine zu besichtigen .

Wer gute und gediegene Möbel Kaufen will zu billigen Preisen

3 Paar 854

Linsen:
Zuckerlinsen

B 204
Mittellinsen

s 284
Größte Hellerlinsen
« 38 «: 433

empfehlen

das Geschäft, wo in 4 Stockwerken jedem Käufer Gelegenheit geboten ist, seinen Bedarf zu
decken .

Teilzahlung ohne Preisaufschlag . rs»
" ' '

L ko .

6 . in . b . H . 17
in den bekannten Karlsruher

Verkaufsstellen .

Wasctt © mir H
.■■» .nwuinMiww i..mminm i'wmm

.
(Tintimilmiiin

wäschtam besten

Diese Woche

13 Adlerkraße 13.

’fi

PErstejOnstige^S
Siehunß ira neuen Jahr ist diel

Grosse Wohltätig-!
ikeits Geld -Lotterie!
f. Haili ^ che Invaliden

Los 1 Mk . Haupttreffer
20000 Mk.

Ziehnnj' sicher 26 . Jan . 1907
2028 Iiiiara ;etvriiiieohn . Abxna

44000 Mk.

Naturheil -Yerein . (E.Y.)
Donnerstag , 24 . Januar , abends 8 7 , Uhr im „Nowarksaale "

V ortrag

a

1 . Hauptgewinn
20000 Mk.

2. Hauptgewinn
5000 Mk.
2926 Loninne zus .

19000 Mk.
}

lt Losa 10 M.
Porto u. Liste
30 ^ extra

versendet das General -Debit

von Frau M . Ritzmann aus Waldenburg i . Schl.
Thema :

Die heutige Entartung
der Schönheit vad des Krgamsmus bei Manu und Weib.

Antritt 30 Pfg . 288 Mitglieder frei.

Öeffentliehe Vorträge
Mittwoch den 23 . Januar , abends halb 9 Uhr, im Saale

de» Hotel Monopol , gegenüber dem Hauplbahnhos , spricht Herr Ernst
Grosemann , Ingenieur au- Bremen über 376

Das ftätsel der Weit und des Sffenseben .
Donnerstag den 24 . Januar , abends halb 9 Uhr, über

|J. Stornier , SSSür?«»
® '1 Weisheit — Siebe — Kunst

In Karlsruhe : C/itrl 44fttr . , |
ilebelstr 11/tö , Pr. Basel -1
«ranier,Chr .Wieder . P.P edle -

Willi . Eckert, s
ühnaacher, Marienstr. 20 ,

neb. den, Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in 1 'n >»c. l» en -
u. Waadnhm . Billige He -
parutur -Werkutiitte , Tran *
ringe , 8 u. 14 kar. gestempelt, das
Paar v . -M 13 - 27 . ifl>n - . Btuidtrr .

Jeder Vortrag ist in sich abgeschlossen. Fragebeantwortung .
Eintrittskarten r Reservierter Platz 1 Mk. pro Vortrag und

1 .50 Mk . für beide Borträge; Sitzplatz 50 Pfg . pro Vortrag, 75 Pfg .
für beide Borträge 276

Prima neues
Delikatess -
Sauerkraut

per Pfund 8 Pfg .
Reue

Wz- nnd Sstls-Gnrben
empfiehlt

Beruh . Kranz .
Auf all« Waren gewähre

Nr. 764 . Da » Amt eine»

ftädt. Revisors

I 5 % Rabatt . 18C|

Arbkittt-Gksrnh.
Einige junge Burschen für leichte

Magazin -Arbeit gesucht . 376
Näheres Humboldtstr . Ätz.

Söiialtifiiuikrut . Partei Ojfenbarg.
Am Donnerstag de « L4 . Januar , abend - 8 Uhr . findet im

»Dreiköntg -Saal " 384

Durchaus zuverlässige

(Gehaltstarif 0 1 , Gehaü 2500 sbiS
4500 Mk. ) ist alsbald zu besetzen .

Bei befriedigenden Leistungen er¬
folgt Anstellung mit Ruhegehalts¬
berechtigung und Hinterbliebenenver¬
sorgung nach Maßgabe des städt.
Beamtenstatuts . Die im Staatsdienst
verbrachte Zeit kann angerechnet
werden.

Die Bewerber müffen im Gemeinde -
und SparkastenrechnungSwcsen , in der
sozialen Gesetzgebung sowie in der
Abhör von Gemeinderechnungen be¬
wandert sein und die Prüfungen als
Amtsrevident oder als Finanzassistent
mit gutem Erfolg bestanden Hab n.

Bewerbungen sind unter Schiider -
ung der persönlichen Verhältnisse
binnen 14 Tagen bei uns einzureichea.

Karlsruhe den 16 . Januar 2907.
Der Stadtrat :

264S i egrist . Weiler .

Monteure u.
dustaltateure
für Wasser«, Gas - und Dampf¬
heizungen finden bei hohem Lohn
sofort dauernde Stellung . 289

an
Offert, mst Zeugnisabschriften
, Friedr . Bl aey er , G . m .

b . H ., Karlsruhe , Gartenstr . 8

UsiksaMIt , r «Ma*chUMk«ti *. Tan,»*

Kolossaler Ulk f . Jedermann .

Verlängerungs-Nase ™.

öffentliche

Wähler-Versammlung
Für Wiite und Vertreter !

Letzte Hutomaten-
JVeubeit!

auifvaM»'

ciebao 4 Lu(<
*. Mau IMS*•

•relcbM

statt. Thema :

„ Zentrum und Liöerakismus aks Molüsfeiude ".
Referent : Reichstagskandidat Fabee .

» ■ ■ Freie ßisknssion . - -

interessant und originell , Polizei !, erl .
Geschicklichkeitsspiel

„Haut den Lukas“
Genossen, sorgt für eine» Massenbesuch.

Das Wahtfcomitee.

Marti*«)f-ha

345 Mk . in Goid
und 1‘apler mibitt unwr n»'»o»i«-
Renommier - PortemoDÄie .
Wenn triHMdsMP- rtofn >4iAif

jtMiemdal virieU ^ld entgnff
was stel » *ei>r vornrun *«n
Kindruck macht . Geg . Kiruwud
v M. »,Äf»frk »*. BHdMr «2<HJS’&»d*
tUflimmt norM 2,8ftiSa <nn iO Pf
mehr ) l)»zu gratis i luteres *. r*o«v
karteii -Scnt * od . t iutt -rew». BucÄ
Vrrssndbtul R . Letiaian * .
PK '-*I IN Htficher ' trns ê

Jnnrutttrlianmunos -iirrhanf
mit Markenausgabe und Läutewerk.

Man verlange Prospekte über die
neuesten Automaten vom Fabrikant :

Jean Neukirclien , Köln,
Rudolfpl . 10 . 866

bllli Kmwtl . KallStLhk,
Werderplatz 41 ,

von haute bis 31 . Januar
verkaufe ich alle vorhandenen Rastatter nnd Westphälische
Herde , Gaggenaner Gasherde » Oese « , Waschmaschine »
„Schneewittchen ", Wringmaschine », Waschkessel , Emaille -Koch¬
geschirr und alle andere » Koch- « . HanShaltungS -Wegenstände »
zn bedeutend herabgesetzte »

g
Ol

Reparaturen seit 1900 ausgefübrt .
der beste Beweis meiner ane . lannt
beliebten und billigsten Reporatur -
werlstätle . wenn man in Betracht
zieht, daß ich dieselben alle persönlich
allein ausführe . 4447

Preisen und gebe noch extra |0

Ernst Marx , Luisonstr. 45
Herd-, Oien - und HauShaltungs - Geschait. 1«

^ asirrmtsskrhohlschikisirki .
Erißrs Raßrr«rjlrr !s ^k7.

. Kamplrttr Raßlljtrgk.
Versa nd nach auswärts . 197.

ArbckmMU
gesucht .

Einig « junge Mädchea für leichte
Magazin -Arbeit gesucht . 274

Näheres Humboldtstr . 27 .

Za kaafra gMI .

Wr !-Iqmii :4rkWi
für Uhren jeder Art

Zoll, Träger, sihmschn.
Kaisrrstraste 17 , Seitenbau 2. St .

Streng reelle Bedienung .
Garantie ftir jede Uhr.

riednM,Z0, .3i . 4a, .or ^^
Strassbnrgsr2£ ]L

leldlotterie
1169 GeUeewinne alt

120,000
Hasptgevlsne bar tt .

40 .000
20 .000
10,000

Lo*. U & ll Lo«« ?OH. j
Porto n . List« 30 Pit I

5 Leie m . Porto H. ListeI
10 M. Term .

U • n erml- Vertreter :
C 6*Ue, larisfaiu L B

Hebeletr . 11/15 .

Pitaaa , Kaaaxtk,
Wer die höchste » Preff « erzielen

will für Kupier , Messing , Ztun »
Au- u. Verkaufin jeder PreiS 's g«, nur gute Arbeit,

billig zu verlausen . 4tib

Zink , Blei , alte - Eisen aller Art ,
ZeitungSpapier , Vsicher , altes
Papier , richw seine Sdrefie an l«J
ittetrl Kreis , Worgeastr. 22, 2. St

fortwährend getragen « Herren » nnd
Damenklrider , Schuhe tu 6 tief ei ,
aber nur gut« Sachen.

Frau Rertha Ktre - ltfnM ,
B raunenstr . 5 , Eiag. Durlacherstr.

E . Ochner , Tapezier ,
Schüycastrahe 46 .

178 Aufarbeite » von Drnlstrr -
möbeln und Berten der billigster Be¬
rechnung.

KonsaniTsrela RU Brut
und Umgtpd
.e G. « . b. H.

empfiehü zmn FreUag :

LekeNfiseke
LsdUau.

Der Vorstand. ■

Alts Brausrei Kej
Katferstrahe 13

Morgen Donnerstag

Schlrchl-

Hierzu ladet ergebenst ein
L', -. ttatiriei « .

Aus frischemWaggou

Neuo
Bismarck
Häringe

Stsick 64

4 -Ltterdose 1, *) Ö

Stütk Ö 4

4 -Literdose ^

empfehlen

Pfannkucii & Co.
G. m. b. H .

| in de« bekannten Karlsruher ]
Verkaufsstellen .

Thclttt -Nrkmtidiiki
Podiums , sonst . TheatrrutensNe »

empfiehlt für hier und auswärts

leihweise .
Neu« und gebrauchte Theater uat

Podiums stehen auch /« während vor¬
rätig 170.4

Kaufsweise
zur Verfügung und werden den Ve»
hältniffen angepaßt angesertigt .

Sebastian Münch ,
DekoratinnSgeschäst,

Karlsruhe , Hirschstraße L8.

Rieine - «Lsigsn.
Imal im Monat f. Abonn gratis .

^ riedrtchstr . , Rincheim , sind i»
Neubau 3 2- Zim <irr- Wohnunge »

mit Zubeh . auf t . April zu vermkt.
'

Näh . Friedrich str . 198 , 3. ®t _
| 41retidfti ’. 6 » Hth 3. St ., ist ek
VV mübl Zimmer *s einen Arbeit«
sofort'

zu vermieten.

lifushrnhoftäm ( C6flDtnfie) ^
Infolge Uebertragung der Kassrn-

führung der Armenkasse und der
Armenstiftungen , sowie derStadt -
garteu - « ud Wohltättgkeitskasse
an die Stadtkaffe sind Zahlungen
für die erstgenannten Kassen und
Stiftungen vom 22 . ds . MtS . ab
im Geschäftszimmer der Stadt¬
kaffe , Rathaus südl. Flügel I. St . ,
Zimmer >7 , während der für letztere
sektgefitzlen Kassenstunden zu leisten.

Gleiwzeitig bringen wir zur Kennt¬
nis. daß die Stadtkaffe am letzten
Werktage jeden Monat - wegen
de - an diesem Tage stattfindenden
MonatsabschlufleS für den Kasten-
Verkehr nachmittags geschlossen ist.

Karlsruhe den IS. Januar 1907.
Stadtkaffer 248

Fecker .

Fig . zu Verl.
blau seid, mitck

Marieustr . AI , 1. St.
Der W -nte»

(Schneeball ) mll
Hut billig zu vertanien .
Beiertheim , Gärteniir 14, 2 . St . t

jshrradfast nett , wegen Wegzch
- billig zu verlaufen .
Göthestr . 17 , Hth. 3. Stz

& „ würde unter Tag » ein Kiel
'Wvl ' in gute Pflege nehme» 1
Zu erst . Kaiserstr . 19 » Hth. 4 St ,
zwischen 12 - 2 Uhr 0» . abends SUR

mit
gkMttr Jttl SSL -
Emaillschiff, ist billig zu verkaufeit .

Luifeustr . 43 , 1. St ^

Aui
Slbr
Vieri
V6P

fix.

Um no ,
richten, hi
kine Wäh
des Fried
Öffnung i
Außer dei
auch eine
stigen Pc>
Sesellschai
tcrcsse un
entgegeng

Nach E
nassen He
Vcifall er
nasse Ad <
den Borte
des Volke
vor das V
daß die l
Lozialden
scheu , daß
Nicht schai
den , tute
Täuschnin
ihm Pote
nackten T
Redner di
Der Znsa
den Verti
ist ein Ze
der soweit
für die 8
freien Wo
Unhaltbai
Partei , in
demokrati
nasse Geck
Entwickln
lm Einric
wer ! . Di
Arlreitsim
tarif wirk
die Arbei
die immei
Daß wir :
recht behie
Magie Ri
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8f Rechts
iiir den ih
Vorgänge
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k*fte, aus
Standpun
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3iin me -
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später nock
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1 töüiuan h

Standesbuch » Auszag « der
Stadt Karlsruhe .

11.
Gebart « » :

Anna, Boter Gust»>
Zips«. Tagiöbner . IN. Jan . : Bett«
Erna . Barer Wilhelm Armbrusnt
Schutzmann. 14 . Jan : Willi Honß
Vaier Rudolf Stäu lin, Schrei»^
18 . Jan . : Wargorrihä Jahan »*
Baker Karl Zimmer. HUishô eist
Alberttn« Katharina , Baker & tM
Münsch , Monteur. Paul RuMm
Baker Hans Frey , Civii -Jngenie«-
16 . Jan . : Pauline , B . Adolf Btt»'
dreier , Stukkateur. Franz Rickaw
Boter Karl Sulzer , Baatech ^ ^
17. Jan . : Hermann Ernst, B Er»
Lemme . Schutzmann. Johann Ludwitz
Vater Johann Schopp . Bahaarbeinl .
Ntargarethe , Vater Han » Dteinkt
Pfarrer . Hubert Albert Mazi» >lk4
Vater Albert Schäfer, Bäcker.

^

Theres« , Baler Aittii» Sattori ,
mann . Mariha Lnt «, Bat« Li
Trötichler, techn. Astistent. 13. I >
Emili«, Baker £ 11» H f4 «.
schmied. 19. Jan . : >« »a.
Anton Gattum , Steiah -toer . 80.
Eduard , Baker Llejonder
weisender . 2i . Jan . : Rosa, L<
August Fäger. Blech»«r.

E h e a us gr > » t « :
19 . Ja ». : Gottlied Faber

Knittlrngen. Bäcker diar. mit
Sterzendoch von Grast -thaason . Lu-i
Gilliar » von hier, ischrcioer
m.t Emrlie Gauggrl ton Hari
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